Spindelebenmulde
Die Spindelebenmulde erlaubte keine profilmaBige
Beschreibung.

Innbachmulde

Der Hohepunkt der oberjurassischen Schwellenent-
wicklung wird an der Westseite der Innbachmulde (v.a.
am Hohenzug zwischen Andlersgraben und Oberplais-
sagraben aufgeschlossen) erreicht. Hier liegt der Mi-
kritooidkalk mit Reitmauerkalk an der Basis direkt dem
Hauptdolomit auf. Die gesamte oberste Trias, sowie
der tiefere Jura sind erosiv entfernt.

Ostlich davon, in der Antiklinale, die die Innbachmul-
de teilt, treten erstmals wieder Hornsteinkalke auf.

Almkogelmulde

Die Almkogelmulde ist durch eine abweichende Lias-
entwicklung charakterisiert. Uber Hauptdolomit und
(tw. oolithischem) Plattenkalk, bzw. als Spalten in diese
Schichten eindringend, folgen liassische, rote, fossilrei-
che Schwellenkalke (Adneter bzw. Hierlatzkalk). Der
Ubergang in die hangenden Aligauschichten belegt
eine darauffolgende Eintiefung des Beckens. DarlUber
folgen Hornsteinkalke, Reitmauerkalke, Mikritooidkalke
usw. {malmische Schwellenentwicklung). Diese
Schichtfolge ist v.a. an der oberen der beiden Forst-
straBen am Westhang des Katzenhirns hervorragend
aufgeschlossen.

Zur Deckengrenze Lunzer/Frankenfelser Decke

Etwa im Bereich der Almkogelmulde wird meist die
Grenze zwischen Frankenfelser und Lunzer Decke ge-
zogen. Die Innbachmulde wird dabei als &stlichstes
Element der Frankenfelser Decke betrachtet, der Grat
des Almkogelzuges mit der dstlich davon auftretenden
Mitteltrias der Lunzer Decke zugerechnet. Aufgrund der
vorliegenden Beobachtungen scheint jedoch die Mittel-
trias 6stlich des Almkogelzuges uber den Hauptdolomit
an seinem Grat bis zu Jura und der Kreide der Almko-
gelmulde direkt stratigraphisch (wenn auch nicht unge-
stort) verbunden zu sein, diese ist wiederum Uber die
an ihrer Westseite auftretende Antiklinale der Innbach-
mulde verbunden.

lch méchte daher nach EGGER (Jb. Geol. B.-A., 132,
Wien 1988) und WESSELY (Mitt. Geol. Ges. Wien, 66/67,
1974) die Existenz einer Deckengrenze i.e.S. in Frage
stellen und vielmehr vom Frankenfelser/Lunzer Dek-
kensystem sprechen, welches tektonisch nicht mehr in
zwei Decken zu trennen ist. Die Frankenfelser Decke
i.e.S. wird dadurch zu einer, zwar faziell unterscheid-
baren, dem Deckensystem vorgelagerten Schuppenzo-
ne mit geringerem stratigraphischen Tiefgang reduziert.

Bericht 1988
tiber geologische Aufnahmen
auf Blatt 103 Kindberg

Von WOLFGANG PAVLIK
(Auswartiger Mitarbeiter)

Im Gebiet des Tonion wurden im Bereich Schwabo-
den - Fallenstein einige Ergdnzungen vorgenommen.

Die SlUdostflanke des Fallenstein wird von massigen,
grauen bis graubraunen Hallstatter Kalken (Nor) gebii-
det. Im Hangenden treten massige, rote Hailstatter Kal-
ke auf, die wiederum von geringméchtigen flaserigen,
roten Hallstatter Kalken (berlagert werden. Zum

Schwaboden hin sind Hierlatzkalke entwickelt. Werfe-
ner Schichten und Zlambachschichten bilden das Wie-
sengelédnde des Schwaboden. Aufgrund der bisherigen
Daten zeigt der Tonion eine aufrechte Schichtfolge, die
in mehreren Antiklinalen und Schuppen gegliedert, ge-
gen Sudosten einfallen.

Die Schichtfolge besteht aus Steinalmdolomit, Stein-
almkalk (10-20 m maéchtig) und norischen Hallstatter
Kalken.

Das Gebiet des Proles wurde (bergangen, um die
Stratigraphie mit der des Fallenstein zu vergleichen.

Es treten hier gebankte und massige graue Hallstéat-
ter Kalke auf. Zlambachschichten bilden groBe Berei-
che des Weisenareals slidlich Hundsgschwand. Diese
Zlambachschichten ziehen auf den Proleskamm und
werden dort von Hallstatter Kalken unterlagert. Die
Zlambachschichten werden von grauen bis schwarzen
Kalken (?Aflenzerkalken) begleitet. Die Position der
Zlambachschichten muB noch genauer untersucht wer-
den, aber sie scheinen auf eine aufrechte Schichtfolge
des Proles zu deuten.

Nordlich Kote 1406 konnten auf Hohe 1340 m Bohn-
erze aufgesammelt werden. In der Ebene westlich Kote
1406 sind Werfener Schichten aufgeschlossen.

Bericht 1989
iiber ingenieurgeologische Aufnahmen
auf Blatt 120 Wérgl

Von GERHARD POSCHER
(Auswartiger Mitarbeiter)

Im Jahre 1989 wurde im Zuge der Planungen der Ab-
wasserbeseitigungsanlage fur das Schigebiet Kalten-
bach/Hochzillertal (560-1750 m SH) eine ingenieurgeo-
logische Aufnahme (1:2.880) und Beurteilung der
Trassenvarianten vorgenommen.

Eine hydrogeologische Aufnahme (Biro Dr. G. Gas-
ser, Rotholz/Jenbach) war als notwendig erachtet wor-
den, da samtliche zur Diskussion stehenden Varianten
genutzte Quellvorkommen tangieren.

Ubersichtsbegehungen zeigten, daB ein partiell akti-
ver, sackender Talzuschub Teile der Hangflanke zwi-
schen Mittel- und Bergstation (1030-1800 m SH) pragt
und bedingt durch anthropogene Eingriffe (Pistenbau,
ungenugende EntwasserungsmaBnahmen) lokal eine
relative Verschlechterung der Hangstabilitat eingetre-
ten war, weshalb eine umfangreiche ingenieurgeologi-
sche Aufnahme des Projektsgebietes durchgefiihrt
werden mubte.

Die Signaturwahl wurde entsprechend den Richtli-
nien der WLV vorgenommen, die Darstellung der Er-
gebnisse erfolgte in einer Geotechnischen Karte
1:2.880 (Hydrogeologie, Massenbewegungen) und
einer Geologisch-Morphologischen Karte 1 : 2.880.

Das Projektsgebiet liegt im Innsbrucker Quarzphyliit,
der sehr einheitlich mit 25 bis 45° mit £20° um N-S
pendelnd nach S einféllt. Aufschliisse von anstehen-
dem Festgestein sind hauptsdchlich unterhalb der Mit-
telstation und bergwarts der Bergstation (also auBer-
halb der instabilen Hangflanke) vorhanden und bieten
keine Grundlage zu lithologischen Differenzierungen in-
nerhalb des Quarzphyllits.

Nennenswerte Vorkommen an quartidren Sedimenten
sind im Kartierungsgebiet nicht vorhanden. Uber der
Bergstation (ca. 1800 m Sh) sind Reste spatglazialer

517



	Pavlik, Wolfgang: Bericht 1988 über geologische Aufnahmen auf Blatt 103 Kindberg.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 133/3, S.517, 1990.

